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Keilngr ,uNr . 327 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 28 . November 1884 .

Großherzogthum Va- r».
kkarlsruhe. dev 27. November.

» (Da 8 Diphtherie - Heilserum .) Vom Medizinal -

referenteo im Großb . Ministerium deS Innern , Herrn Geheime »

ratb Vr . Battleboer , der jüngst als Mitglied des Kaiser¬

lichen Gesundheitsamtes in Berlin weilte , geht der »Bad . Korr .
"

die folgende Darstellung zu :
Professor Behring stellte fest , daß Tbiere , die auf irgend eine

Weise gegen die pathogene Wirksamkeit einer Baklerienart wider¬

standsfähig gemacht sind ( immunisirt werden ) , in ihrem Blut¬

serum Stoffe besitzen , welche , anderen Thieren insizirt , letztere

gegen eine sonst tiidtliche Infektion mit virolenten Keimen der¬

selben Art zu schützen vermögen .
Die gewonnene Erfahrung suchte Behring bei Diphtherie auch

aus den Menschen auszudehnen und wie es scheint mit dem besten
Erfolge .

In dem Krankenhause für Infektionskrankheiten von Gebeim -

rath Koch sind bis jetzt 80 Kinder behandelt worden . Es sind
nur solche in Rechnung gezogen , welche hoch fieberhaft erkrankt
und bei welchen bakteriologisch der Diphtheriebazill nachgewiesen
worden war . Diejenigen , etwa 2S Proz . aller Fälle , welche
wegen anfänglicher unrichtiger Diagnose ebenfalls Einspritzungen
erhielten , find nicht milgerechnet worden . Bon den mit Heil¬
serum behandelten sind nur 16 Proz gestorben , während es nach
der durchschnittlichen Statistik der früheren Jahre 35 Proz . waren .

Auffallend sichtbar war die Wirkung nach dem Zeitpunkt , an
welchem die Behandlung eingeleitet wurde .

Von den Kindern , die am ersten und zweiten Tage der Er¬
krankung zur Behandlung kamen , starb keines , die übrigen Sterbe -

Me vertheilen sich in zunehmender Zahl auf die nachfolgenden
Tage .

Von 220 in verschiedenen KrankPianstalten Berlins mit Anti¬
toxin behandelten Kindern starben un ganzen 23,6 Proz . , wäh¬
rend die Sterblichkeit vorher 40 Proz . betrug . Aber wiederum
starb von den am ersten Tage der Erkrankung zur Behandlung
gekommenen Kindern keines , am 2 . Tage 3 Proz . , 3 . 14 Proz ,
4. 23 Proz . und 5 . 44,5 Proz .

vr . Baginsky . Direktor des Kaiser -Kaiserin Friedrich - Kinder -
spitals , wendete das Heilserum erstmals den ganzen Monat Juli
an ; die Sterblichkeit sank auf 15 Proz . Im August und Sep¬
tember hatte er kein Serum zur Verfügung , die Sterblichkeit
nahm sofort die frühere Höhe von 55 Proz . wieder an . Im
Oktober batte er wieder Stoff » die Sterblichkeit beschränkte sich
auf nur 13 Proz . Er beklagt daher sehr , daß er für die nächste
Zeit nicht in den Besitz von weiterem Heilserum gelangen könne .

Obgleich Koch (entgegen Baginsky ) der Ansicht ist , daß da »
Heilserum nur gegen Diphtberiebazillen wirkt , die immer noch
vorkommenden septischen Formen aber von Stoptococcen herrühren ,
so glaubt er auf 'S bestimmteste wahrgenommen zu haben , daß
durch die frühzeitige Heilung der Diphtherie mittelst des Heil¬
serums tbeilweise auch der Einwanderung von Stoptococcen vor¬
gebeugt werde und solche Fälle daher jetzt seltener zur Beob¬
achtung kämen , es müsse auch viel weniger tracheotomirt werden
und übe das Mittel überhaupt auf alle Fälle eine solche Wirkung
aus , daß der ganze Verlauf ein milderer sei , was namentlich
auch das Wartepersonal in ganz ausfallender Weise dadurch be¬
stätigte , daß die kranken Kinder jetzt viel weniger zu thun machen .

Eine allgemein gütige Erklärungsweise , welcher Bestandtheil
dem Blute der immunisirten Thiere seine schützende und heilende
Eigenschaft verleibe , ist bis jetzt nicht möglich .

Das Heilserum kann von verschiedenen Thieren gewonnen wer¬
den . Es kamen nacheinander Kaninchen , Schafe , Ziegen zur
Verwendung , jetzt find die »Pferde an der Reihe , und zwar junge

<2—3jährige ) , welche sich am stärksten immunisiren lassen und die

beste Ausbeute geben . Die Behandlung bis zur möglichen Ent¬
nahme eines hinlänglich wirksamen Serums dauert aber im gün¬
stigsten Falle 8 Monate . Obgleich die Schering 'sche Fabrik gegen¬
wärtig 50 Pferde eingestellt hat , so wird sie , da die ersten Ver -
suchSthiere zu Grunde gegangen sind , vor 2— 3 Monaten kaum
im Stande sein , eine namhafte Menge von Heilserum zu liefern .
Die Fabrik in Höchst ist besser ! vorbereitet und kan » nach der
Versicherung von Professor Behring eine größere Lieferung schon
nach 4— 8 Wochen machen ; dann aber bald in ganz ausreichender
Weise dienen - Das Heilserum ist eine Mischung von Antitoxin
und Wasser und wird durch einen kleinen Zusatz von Karbol oder
Kresol haltbar gemacht , so daß eS feine Wirksamkeit lange Zeit
nicht verliert . Ich habe Behring 'scheS Heilserum aus der Höchster ,
Schering 'schen Fabrik und französisches vergleichen können . Es
stellt in gutem Zustande eine gelblich gefärbte Helle Flüssigkeit dar .

Die Bestimmung der Stärke und Wirksamkeit wird durch ange -
stellte Jmpfversuche an Meerschweinchen als Einheit die Menge
bezeichnet , welche mit einem bestimmten Quantum Diphtheriegift
gemischt , einem Meerschweinchen cingespritzt , dasselbe an seiner

i Gesundheit nicht schädigen darf (die Gabe , wie sich die Sacbver -
> ständigen auSdrücken , „ glatt " erträgt ). Ist die Wirksamkeit des
^ Serums so gesteigert , daß man nur 0,01 Centigramm deS vor¬

herigen Quantum - des Giftes braucht , dann hat es 10 , und wenn
> man nur 0,001 Miligramm dazu braucht , 100 Einheiten .
! Die Mischung , aus Serum , Wasser und Jnsex von 5 Pro » .^ Karbol ! oder 3 Proz . Kresol . wird so gemacht , daß auf 1 Gramm

1000 Einheiten kommen . Zur Behandlung eines diphtherie¬
kranken Kindes braucht man nach Koch mindestens 1000 » oft
1500 Einheiten , also 10 bis 15 Gramm Serums , während zum
Immunisiren 150 bis 200 Einheiten hinreichen .

Koch spritzt mit einer 10 Gramm haltenden subkutanen Spritze
zunächst 1000 Einheiten ein , und wenn dies nicht ausreicht , was
aus dem Fieber zu ersehen , weitere 500 Einheiten ; bei Erwach¬
senen gleich 1500 Einheiten .

Die Einspritzung unter die Haut geschieht durch eine Koch '-
sche Balon - oder eine größere Pravatz 'sche Spritze .

Bei Einbringung eines divbtheriekranken Kindes werden die
Geschwister desselben sofort in das Spital einbeüellt , mit einer
Einspritzung von 200 Serumeinheiten immunisirt und dann gleich
wieder nach Hause entlassen ; auf irgend einen Widerstand stieß
dieses Verfahren bisher nicht und hatte den bestell Erfolg in Ver¬
hütung der Weiterausbreitung .

Ueble Nebenwirkungen hatten die Einspritzungen bis jetzt nicht .
Etwaige Tbierkrankheiten können in der mindestens 8 Monate
dauernden Vorbereitungszeit nicht verborgen bleiben ; alle übri¬
gen Schäden müssen durch entsprechende Reinlichkeit vermieden
werden . Bis jetzt sind bisweilen nur leicht vorübergehende ur -
ticarinartige Ausschläge (Baginsky nennt sie Lr ^tlwma mulv
kormo), keine weiteren nachtheiligen Folgen beobachtet worden . Die
Einspritzungen können somit als ganz unschädlich betrachtet
werden .

Wie oben schon bemerkt , wird das Heilserum für die nächste
Zeit etwas knapp zu erhalten sein . Es erscheint deshalb ge -
rathen , eS vorerst hauptsächlich nur als Heilmittel zu verwenden .

— L ( Aus der Thätigkeit deS ScbutzvereiuS gegen
wucherische Ausbeutung deS Volkes ) werden uns
folgende Mittheilungen gemacht : Nach übereinstimmenden Be¬
richten auS den tabakbauenden Bezirken unseres Landes ist der
diesjährige Tabak unter lebhaftem Wettbewerb der Fabrikanten
und Händler größtenthcils schon am Dach (am Nagel ) , ja schon
auf dem Felde , also „unreif " , verkauft worden . Eia derart vor¬
zeitiger Verkauf hat sich nach den bisherigen Erfahrungen vor¬
nehmlich für die Pflanzer als die Ursache vielfacher und empfind¬
licher Schädigungen erwiesen . Hierüber sind neuerdings bei dem
Vorstand des Schutzvereins mehrfache Beschwerden erhoben

worden , welche » der letztere näher zu treten beschloß , da nach
den gemachten Erhebungen in vielen Fällen die Ausbeutung der
Nothlage der Pflanzer » zumal der wirthschaftlick schwächeren , in
Frage steht . Dir Beschwerden richten sich nämlich gegen die oft
willkürliche Zurückweisung deS vom Pflanzer nach eingetretener
Reife zur Abwägung und Abnahme angelieferten Tabaks von
Seiten mancher Fabrikanten und Händler . Unter dem Borgeben ,
daß die Qualität des Tabaks ungenügend » derselbe mit diesen
und jenen Fehlern behaftet sei . verweigert der Käufer die Ab¬
nahme zu dem vereinbarten Preise . Der Pflanzer will und kann
sich — schon der Steuer wegen — nicht der Gefahr auSsetzen ,
daß ihm sein Tabak nach beendigter Verkaufszeit liegen bleibt ,
und nothgedruugen fügt er sich dem begehrten Abzüge am Preise .
Zum Schutz gegen derartige Uebervortheilung werden die Pflanzer
darauf aufmerksam gemacht , daß sie zwar die gesetzliche Ver¬
pflichtung haben , den unreif verkauften , aber erst nach Eintritt
der Reife zur Ablieferung gelangenden Tabak mit der erforder¬
lichen Sorgfalt zu behandeln , daß sie dagegen im Hinblick auf
die Vorschrift deS LandrechtsatzeS 1586 ». nicht verantwortlich
gemacht werden können für Qualitätsmangel , welche dir Waare
von Anfang an oder infolge zufälliger ungünstiger Einflüsse bei
der Reifeentwicklung an sich trägt . Es ist vielmehr davon aus -
ugehen , daß der Fabrikant oder Händler , der unreifen Tabak
ankauft , damit auch die Gefahr einer bis zur Ablieferung ein¬
tretenden Verschlechterung des Produkts auf sich nimmt . Wenn
also der Pflanzer sich im einzelnen Falle mit Recht sagen darf »
daß er hinsichtlich Aufbewahrung des verkauften Tabaks ,
Bvschelung und so fort es an Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt
nicht hat fehlen lassen , so hat er nicht nöthig , bei der Abwägung
sich einer Zurückweisung seiner Waare auSzusetzen oder auf
einen Abzug am vereinbarten Preis einzugehen . Es wäre im
Interesse aller Betbeiligten , und nicht zum mindesten auch der
reellen Fabrikanten und Händler , nur zu begrüßen , wenn infolge
der gedachten energischen Wahrung ihres gesetzlichen Rechtes
seitens der Pflanzer die Unsitte , den Tabak schon am Nagel oder
auf dem Felde zu kaufen , auS der Welt geschafft würde . Der
Schutzverein wird in dazu geeigneten Fällen seine Mithilfe
zur Abwendung ungerechter Uebervortheilung auch auf diesem
Gebiete nicht versagen .

! T Offenburg , 26 . Nov . ( Feier . — Symphonie ! « n -
^ zertc . — Festhalle . ) Das Großb . Gymnasium wird zur
i Feier deS Geburtsfestes Seiner Majestät des Kaisers dessen
! neuestes Werk „ Sang an Aegir "

zum Vortrag bringen ; die
! Festrede hält Herr Professor vr . May . — Das vollständige! Streichorchester der Kapelle deS König ! . Infanterieregiments

Nr . 132 aus Straßburg unter Leitung des Herrn G - Neubauer
gedenkt mehrfacher Aufforderung zufolge auch diesen Winter zwei
Abonnements -Symphoniekonzerte zu veranstalten , die am 6 - Jan .
und am 31 . Jan . k. I . stattfinden sollen . — Der Gemeinde -

l ausschuß hat sich in seiner letzten Sitzung für Beibehaltung deS
^ neuen Monumentalbaues für die Zwecke des FruchtmarkteS erklärt .

Eine starke Strömung batte sich in der Bürgerschaft geltend ge »^ macht für die Verwendung des Baues zur Unterbringung der
! gewerblichen , kunstgewerblichen und städtischen Sammlungen ,! ohne jedoch » wie auS dem Ausschußbeschluß hervorgeht , mit ihrer
^ Ansicht durchzudringen .

WrrMliedenes .
* Berlin , 26 . Nov . ( Theodor Fontane ) ist von der

! philosophischen Fakultät der Universität Berlin mit der satzungS -
gemäßen Einstimmigkeit zum Ehrendoktor promovirt wor¬
den . Den äußeren Anlaß zu dieser Ehrung , die der Dichter mit
seinem Freunde Adolf Menzel theilt , bietet die am 30 . Dezember
bevorstehende Vollendung seine - 75 . Lebensjahres . Die innere
Begründung enthält das von Erich Schmidt entworfene , von

<S.) Vrunhildr .
Novelle von M . Tirol .

NachvruS verboten -

(Fortsetzung .)

„Mein Mann ist im offenen Wagen nach der Stadt gefahren ,
c hat allerdings seinen Gummirock mit , da ist er so ziemlich
der Wenn aber Klara der Regen überraschte , so wäre dar
cht unangenehm ." I
Er fragte , ob Fräulein Klara von Haufe abwesend wäre .
„Ja , Klara ist aus , Herr Lieutenant . Wir hatten vor acht
ähren ein Stubenmädchen hier . Es war ein sehr gutes , treues
7Ldchen. Sie ist nun an einen unserer Leute vrrheirathet . Die
inder haben das Scharlachfisber , und Klara wollte ihnen durch -
is selbst Eingemachtes bringen . Ich batte gerade niemand bei
:r Hand , der mit ihr gehen konnte . Die Leute sind jetzt sehr
lschäftigt . Wir haben nicht ein ganzes Heer von Bediensteten ,
stein Mann sagt , viele Gutsbesitzer gehen daran zu Grunde ,
iß sie wie die Fürsten leben .

"

„Ohne Zweifel sehr richtig , gnädige Frau .
"

„Ja , aber Klara ! Ich habe nicht gedacht , daß Sie sich so
»nge bei der Alwine aushalten würde . ES wird bald dämmerig -
nd Sie müssen wissen , daß die Häuser der Jnftleute sehr zer '

reut und zum Theil weit abliegen . Würden Sie vielleicht Else
nd Felix aufsuchen , Herr Lieutenant ? Die könnten Klara ent -

egengehen .
"

„Dürste ich mich vielleicht dazu anbieten , Ihrem Fräulein
rochier entgegenzugrhrn ? "

Lechlin 'S Augen hingen an Frau Gartmann 's hübschem Gesicht ,
äS erwartete ec eine wichtige Entscheidung .

»Ach , gewiß , wenn Sie so gut sein wollten .
"

Lechijn ließ sich von Frau Gartman » den Weg beschreiben , den
t nehmen mußte , um Klara zu begegnen . Er hatte ei » schnelles
lasfassungsvermögen und hoffte , nicht irre zu gehen .

Er muhte wieder eine » ähnlichen Weg verfolgen als den » auf
>rm er damals Klara 'S Aufmerksamkeit erzwungen . Dieser war
wr breiter und mit geköpften Weiden bestanden . Die große Ein »
ormigkeit der Landschaft und deS WegeS ließen ihn nicht sicher
chätze » , welche Entfernung er zorückgelegt hatte . Dir Wolken
» ngen so dicht , daß er , alS er nach seiner Uhr sah , um die Zeit
M bestimmen » die Zeiger kaum erkennen konnte . Der Staub
vurde vor ihm hergewirdelt . ES sah alle » so nnsrrundlich auS ,
' "öer sehr wünschte , Klara bald zu begegnen .

Der Weg » de» Lechlin verfolgte , um Klara zu begegnen » machte
nne scharfe Biegung nach rrchtS . Da hörte er rohes Lachen und
"azwlschen Geschrei von tiefen Stimmen . Er verdoppelte feine

Schritte . Jetzt hatte er die Biegung gewonnen . Er sah einen
Trupp Arbeiter auf dem Wege und an einem der Wegränder
ging Klara . Sie ging schnell weiter , die Blicke zu Boden gesenkt .

„Ja , ja , die ist hübsch, " rief einer der Kerle und deutete auf
sie. „DaS da , ist das Kunst oder Natur ? Na , werden Sie
nicht böse , das kann man doch wohl fragen .

"

„ Hören Sie , Fräulein , geben Sic mir einen Kuß "
, rief ein

Anderer .
„Gnädiges Fräulein "

, rief da Theo Lechlin .
Sie hob den Kopf und sah ihn groß an . Ihr Gesicht war

ruhig , aber sehr bleich , ihre Lippen waren fest zusammengcpreßt .
„Ihre Frau Mutter hat mich Ihnen entgegengeschickt .

"
Sie griff nach seinem Arm und er legte den anderen frei um sie .
„Macht , daß Ihr fortkommt "

, rief er den Arbeitern zu .
„Na , na , man nicht so rapplig , zweierlei Tuch , wir sind keine

Rekruten nicht .
"

„ Was haben wir denn getban , möcht ' ich wissen "
, rief ei »

Anderer — aber sie gingen doch ihres Weges .
Bis der Letzte vorüber war , hielt Lechlin Klara umfangen .

Dann ließ er feinen Arm heruntersinkcn . In dem Augenblicke
der Gefahr hatte er es nicht bemerkt , daß sie ihm so nahe war
— jetzt durchzuckte es ihn wie ein elektrischer Schlag — das
ging nicht .

„Es ist traurig, " sagte er , „daß die Feldarbeiter hier so roh
sind . Nicht einmal die Tochter ihres Gutsherrn ist sicher vor
Beleidigungen .

"

„Das waren nicht unsere eingesessenen Leute, " entgegnete Klara ,
„die meisten Feldarbeiter kommen hier von auswärts und werden
von den Besitzern nur für die Sommermonate gedungen . Man
nutzt sie aus und überläßt sie dann ihrem Schicksal . Papa hält
diese Handlungsweise für unrichtig und ich finde da - auch . Jetzt ,
glaube ich , können wir nach Hause gehen , denn die Arbeiter
bogen eben rechts in den Fußsteg . Sie gehen » ach KöuigSdorf ,
wo sie hingehören . "

In dem Augenblick prasselte rin heftiger Platzregen herab » so
jäh , daß beide sich erschreckt ansahen und lachen mußten .

„Ein Unglück kommt selten allein, " sagte Klara , „ wenn ich
wenigstens einen Regenschirm hätte ."

„Ich war auch nicht so vorsichtig , einen mitzubriogrn . "

„Diese zwei nebeneinander stehenden Weiden sind zu unserem
Bortheil nicht geköpft und haben dichtes Laub . Wir müssen den
Regen hier abwarteu » Herr Lieutenant ."

„ Sie schmiegten sich beide an den einen Stamm . Sie waren
ziemlich gedeckt» während eS um sie rieselte und rauschte .

„ Hat Ihnen Mama erzählt , wo ich war ? "

„Ja , gnädiges Fräulein .
"

„Ich habe den Fehler gemacht , mich zu lange bei Malwine
aufzuhalten . Aber die arme Frau war ganz fassungslos . Die
Kinder sind sehr krank. Eines der kleinen Mädchen ist schon
Tage lang ohne Besinnung . Und dabei sind die Leute so miß¬
trauisch den Anordnungen deS Arztes gegenüber , und in dem
Zimmer war die Luft gänzlich verbraucht . Sie mußten vor
meinen Augen die Fenster öffnen .

"

„Haben Sir daS Scharlachsieber schon gehabt , mein gnädiges
Fräulein ? "

„ Nein "
, erwiderte sic.

„Fürchten Sie sich nicht vor der Ansteckung ? "

„Nein, " sagte sie, „ ich kenne keine Furcht . Nicht alle Menschen
haben das Recht , sich zu fürchten . Was sollte zum Beispiel
werden , wenn die Aerzte oder die Krankenpflegerinnen Furcht
hätten ? Und ich bin ja so gesund .

"

Ja , sie war gesund . Auch jetzt , durch die Schleier der
Dämmerung strahlte ihr frisches , blühendes Gesicht ihm wie eine
Rose entgegen . Ja , sie war gesund an Leib und Seele , beglückend
gesund .

„Sie sind doch aber weder Arzt noch Diakonissin , gnädige -
Fräulein ."

„ Weder einer noch das andere , aber daS ist auch nicht nöthig .Jeder Mensch hat die Pflicht , zu lindern und zu helfen . Ich
wollte , daß mein ganzes Thun und Leben darin bestände » anderen
beizustehe » , daS ist Glück , das allein .

"

„DaS allein ist Glück ? " Seine Stimme bebte . Er war so
glücklich . O , daß der Regen noch lange nicht aufgehört hätte ,so kräftig herabzuströmen , daß er lange so hätte neben ihr stehen
dürfen und ihr zubören .

„ Wenigsten » Glück für mich, " sagte sie. „ Jeder Mensch hat
sein Glück . Da » Glück meiner Mama besteht darin , alle Welt
wie eine Mutter zu hegen . DaS Glück der Männer ist ihr
Berns , wenn er ihnen angemessen ist. Ich möchte sehr reich sei »
und frei , um mein Glück im Glücklichmachen zu finden ."

„Verachten Sie das Glücklichsein für sich gänzlich ? "
O weh ! Der Regen wurde gelinder . Es schien, als sollte er

plötzlich , wie er begonnen , wieder aushören .
„DaS Glücklichseiu verachte ich durchaus nicht . Aber für

jeden find die Ursachen deS GlücklichseiuS andere . Für mich be¬
deutet es Glück , wenn ich zum Glücke anderer nur daS Geringste
beizutragen vermag . Aber sehen Sie , e» hört auf zu regnen .
Die wenigen Tropfen dürfen wir nicht fürchten , wir können nach
Hause gehen ."

Sie nahm den Hut vom Kopf . (Fortsetzung folgt .)



Tb . Mommfen io feierlichem Latein au-gesührte Diplom - Es
gilt .dem hervorragenden Dichter in Prosa und Verl , der Erb»

güter der französischen Kolonie mit deutschen GeisteSgaben zu
eigentbümlicher Anmuth und Stärke schön vermählt ; dem aus¬
gezeichneten Erzähler , der märkische Ueberlieserungeo und Land¬
schaften emsig durchforscht hat und nach reichen Bildern auS der
Vergangenheit gegenwärtige- Leben mit frischen Farben malt !
dem verdienten Patrioten, der kriegerische, bürgerliche, literarische
Wandlungen de- Vaterlandes und der Hauptstadt liebevoll und
treu für die Nachkommen fekgehalten und die Reibe autobio¬

graphischerWerke > eulich alS Siebziger durch die Geschichte seiner
Kindheit mit der Frische der Jugend und der Reife de - Alter-

abgeschlossen bat .
"

* Pest » 2 . Nov . (Nationale Unduldsamkeit .) In
Pest beschloß der Gemeinderath, ein Gesuch um Konzession eines
deutschen Theaters rundweg ohne Erörterung abzulehnen.
Ein zweites Gesuch »m Bewilligung eines internationalen
Theaters batte der Magistrat unter der Bedingung befürwortet,
daß dasselbe jährlich mindestens sechzig magyarische und höchstens
sechzig deutsche Vorstellungen bringe . Aber auch da- wurde vom
Pester Gemeinderath mit 47 gegen 28 Stimmen abgelehnt.

Literatur.
Das Kurfürstentum Hannover vom Baseler Friede» bis

zur preußischenOkkupation im Jahre 1806 . Nach archi '

valischen und handschriftlichen Quellen von W - v Hasse ll -

Mit vier Portraits . Hannover . Verlag von Karl Meyer
( Gustav Prior ) . 1894 . (XXlV und 455 Seiten.) Ladenpreis

Mark.
Die für das vorliegende Werk in Betracht kommenden Jahre

zeigen uns das heilige römische Reich deutscher Nation in seiner
tiefsten Erniedrigung ; der morsche Bau wankt in allen seinen

Fugen und bricht endlich unter der gewaltigen Hand des fränki¬
schen Imperators Napoleon zusammen. Da Hannover durch
Personalunion mit dem englischen Herrscherbause verbunden war .
wurde ihm daS bittere Schicksal zu theil , in dem Ringkampf
zwischen Gr ißbritannien und Frankr ich eine hervorragendeRolle

zu spielen und von bestimmendem Einflüsse aus den Gang der

europäischen Politik zu werden . Hannover- Schicksale in jenen
Jahren dürfen daher ein allgemeine- Interesse beanspruchen . Der
Verfasser des vorliegenden Werkes schöpfte nicht nur au- de»
umfangreichen Akten deS Königlichen Archiv - in Hannover, son¬
dern auch aus den hinterlaffeneu Handschriften verschiedener da'
mal- in heivorragender Stellung tbätig gewesener Hannoveraner,
so daß er im Stande war , eine nicht nnr in vielfacher Beziehung
ergänzende, sondern auch neue Darstellung der Vorgänge zu geben.
Hinsichtlich de- reichen Inhalte- seine- Werkes können wir uns
hier nur auf die folgenden Mittheilungen beschränken . Nachdem
Hannover unter dem Drange der Umstände endlich dem Ba-ler
Frieden beigetreten war , mußte eS sich Preußen , als dem Führer
NorddeutschlandS, anfchließen und stellte 1796 mit ihm die zu
dessen Schutze entwickelte Observation - armee auf . Io den nächste»
Jahren sollte eS jedoch für Preußen die Quelle bitterer Verlegen¬
heiten werden . 1801 mußte vermöge der nordischen Konvention
Preußen auf Rußland - Betreiben daS Kursürstenthum Hannover
besetzen, um dessen Küsten gegen den englischen Handel zu sperren.
Nachdem Hannover noch im nämlichen Jahre mit dem Abzüge
der preußischen Truppen feine Selbständigkeit wieder erlangt
hatte , wurde ihm 1803 da- traurige Schicksal zu theil. al- Re¬
pressalie für die von England verweigerte Herausgabe der Insel
Malta durch Frankreich überwältigt und besetzt zu weiden . AlS
die letztere Macht am Vorabende des österreichischen Kriege- 1805
ihre Truppen bis auf ein Detachement aus Hannover abberief ,
schritt Preußen zur zweiten Okkupation de- Landes , um eS für
dessen rechtmäßigen Herrn , den König von England , in Schutz
zu nehmen - Zwar zogen die preußischen Truppen schon im De¬
zember wieder ab , um zu ihrer gegen Frankreich aufgestellten
Armee zu stoßen , aber Napoleon 's Sieg bei Austerlitz ändert«
al- bald die politische Situation . Der fränkische Despot zwang
Preußen zur Annexion von Hannover, die Katastrophe von Jena
machte jedoch dieser Herrschaft wieder rin Ende . Hannover war
somit zehn Jahre hindurch der Spielball der Politik gewesen und
wußte bitter darunter leiden . Haffell 's zugleich sehr gediegen
ausgistattetcS Buch , das so mannichfache Ausschlüsse über jene
Vorgänge bietet , verdient aus das Angelegentlichste empfohlen zu
werden . Der Leser wird es mit dem Bewußtsein aus der Hand i

legen , daß ein geeinte- Deutschland eine achtunggebietendeMach
bildet, ein in sich gespaltene- aber »um Spielballr de» AuSlande-
wird.

Industrie , Handel und Verkehr.
IV. Berlin . 26. Nov . ( Wochenausweis der Deut¬

schen Reichsbank ) vom 23 . November gegen den Ausweis
vom 15 . November . M M.

Aktiva . Metallbestand . . 1075 587 000 -t- 34 762000
Reichskassenscheine . 24 013 OM — 17 000
Andere Banknoten . 10298 OM — 45000
Wechsel . 543 958 OM - 866 OM
Lombardforderungen . 7016/MO — 2 917 OM
Effekten . 5 710 MO -i- 64 OM
Sonstige Aktiva . 54 717 OM — 4 913 OM

Passiva . Grundkapital - 120 OM OM unverändert
Reservefonds . 30 OM OM unverändert
Notenumlauf, . . 1036 503 OM — 16 284 OM
Sonstige täglich fällige Verbind¬

lichkeiten . 580423000 -i- 42 044 OM
Sonstige Passiva . 17 524000 -l- 308 OM
IV. Berlin , 26 . Nov . (Die Reserve steuerfreier Noten )

beträgt Z66 795 0M M . gegen 815 811 OM M . am 1b . November
1894 und 191219 MO M . am 23. November 1893 .

Mannheim » 26 . Nov . Weizen per November 13-60 , ver
März 1370 , per Mai 13.75. Roggen per November 11,70 ,
per März 11 .95 . per Mai 12 . — . Hafer ver November 12 50,
Ver März 12.40 , per Mai 1265 . Mais ver November 12 40,
per März 12 — , per Mai 12-— . Behauptet .

Berlin . 26 . Nov . Weizen per November 13125 , Per Mai
137 25 - Roggen per November 113 50, per Mai 117-75 - Rüböl
laoo 43 70, per November 4350, per Mai 44-40. Spiritus , SOr
loa« 51 -10 , 70r loco 91 .50 , ver November — — , per Dezember
35-80 , per Mai 37 .40 , per Juni — . Hafer per November
118 — , per Mai 115 — . Petroleum looo 18.90. Weizenmehl
loeo Nr . 0 15.— , Nr . 00 loeo 16 50. Roggenmehl per No¬
vember 15.40, per Dezember 15 .50 Wetter : Kalt.

Breslau , L6 Nov . Spiritus exklusive 70 Mark Berbr .- Abg . ,
per November 29-40 .

Hamburg » 26 . Nov . Kaffer good average Santos . Scktuß-
kurse» ver Dezember 699« Pf . » ver Mai 659« Pf.

Hültuige -Uhlr . -
al . . r Saldi» ». W r Franc — Kurse vom 26 . November 1894. ' -

Gtaatspapierr.
Baden 4 Obligat . fl. 10350

. 4 M . 105 30

. 4 Obl. v . 1386 M . 106.20

. 39s . V. 1892 M . 10120
Bayern 4 Obligat . M . 106 60
Deuttcql . «ReichSavl. M . LOS 80

ZV,
. 2

Pressen 4 EovsolS
. 29» .

8
W
M.

104 30
95 40

105 70
104 40
95.L0

Württ. 4 Obl. v. 75/80 M . 104 60
O' 101,80

81 .60erreich 4 Goldreute
. 49. Silben .
» 49» Papierr.

ll !gar» 4 Goldrenie
I allen b Reute !
v uMänie» 5 Am.-R . .
Rußl. Couf. 80 Rbl ,100 SO

, . E.-A.89S .I.H.R. 1M 80
Portugal 3 AuSläud . Lflr. 26 40
Serbien 5 GoldrruteLflr. 73 SO

ico.60
83 40
86 HO

Schweden 4 Oblig, M . 152 70
Span . 4 AuSläud . P . 72 20
Berner 39, Obligat. Fr . 102 -
Egypten4Üuif. Obl. Lflr. 104 SO

. 39, Privil . Lflr. -
Argent .SJuu. Goldaul. P . 50 80

Bank-Aktien.
39. Deutsche « .-Bank M . 158 .20
4 Badische Bank Tblr. 11370
5 BaSler Bankverein Kr. 134 SO
4 Berlin . HandelSgef .
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deut che VereinSb .
4 Deutsche Unioobank M . 87 60
4 Di-k.-Komm.-A. Thlr 204 40
4 Franks. Hyp .-B . 161 —
4 Frkf. Hyp.-Kr .-B .«Anth .

unkündbar bis 1905 120 5o
4 Rhein. Kreditbank Tblr. 129 30
5 Ork. Kredit ö. st. 3189.
4D . « ffektrnb . 52°/,Thlr. 114 59
4D . Hyp .-Bk. Tilr . 5c?- 122,60

M . 152 50
M . 149 90
M . 169.70

111 .80

« Isenbahn-Aktte«.
Hess . LudwtaS-Bahu Thlr 11310
49, MälzMar-Bahu fl. 15150
4 PsSIz . Nordvahn fl . 12170
4 Gotthardbahn Kr. 183 20
4 Schweizer Centr. Fr. 137 .50
5 Böhm. Weflbaho 6 . ,330
5 Oest. Lokalbahn fl. -
5 Oest . Südbahu(8mb.) fl 8S9«
S Oest . Nordwest st. 1889,
5 . „ I-lt. S. fl 2279«

Äise»tzahn-PrtortM -»°
4 Elisabeth steuerfrei M - 103 36
5 Mähr . Greuzbahu si. 8250
5 Oest . Rordwest v. 74 M . 110.26
5 . . Lit. a . fl. 90 30
5 . , lüt . ö . fl. MIO
SRaab .Oed..Ebeuf. M
4 Rudolf fl. 8170
4 » Salzkgnt . flsr , W . 103 20
4 Vorarlberger ft . 81 30
3 Kal . gar . E .-B . kl . Kr . 51 —
4 Gotthard IV. S . Kr. -

3'/- Jura-Beru-Luz. Kr.
4 Schweizer Leutra! Fr.
4 dto. Nordost 85-87 Fr.
5 Südbahu steuerfrei fl.
4 dto . M.
3 dto . Fr.
5Oest.-U.St .-B . 73-74 fl.
5 dto . 1- VIII. « w . Kr .
3 Livorn . 6 . v . u . v/g
ü ToSeas . Central
5WeMk.E.-B . 80stfr.
8 South . Paris , « al. 1.

so Pf, .. 1 Pfd. — Ai Rml.. 1 Dollar — « « ml. « Pf-,
rubcl — , Rmk. A» >Pfg . , , Rarl Baals -- 1 » ml. SO P

lELb«.

103 . — !4 dto. Ser- Il-VIII Lire 80.70
106 .70 ! EtaudeSherrl . Anleven.
10140 39, Nseub.-BirsteinS7 M 6320
63 70! Verzinslich« Loose.

Obliggtinne« «nd Jntznflm«-
Attie».

39s Freibnrg v- 1888
3 Karlsruhe v- 1886
Ettliuger Spinnerei

11190 4 Badi?Lt Präm .
92 — 4 Bayrische Präm
54 30 39» Köln-Minden
87 60 4 Mein . Pr.-Pfb .
80 50 4 Oldenburger

108 .60' ' ^ "

74 80 KarlSruh
Bad - Zuckers . Wagd -
3 Deutsch - Phöurx 209- E
4 Rheinisch - Hypothekek-

Bank 80°/. TW .
5 Westerrgelu-Wati -M

102 50 5 Dortmund. Union M 110 .60 Oesterr . Kredit v . 1868 k 330 —
106 .40 4̂9, Altzine Montan abgest 10150 Schwedî e

^
Thlr

Pfandbriefe.
>4 Pfälz . Hyp. u- 1898 M. 103 90
1 Pr.B .-« ..« .VH-IXTHlr . 10110

Tblr. 14l 90 4 Preuß. Centr -Bod.-Kred .-
Tblr. 145 .80 G. 85 ä 100 Thlr. 102 .90
Thlr . 136 M4 Preuß. Hypoth .-Versich.-
Thlr- 132 - Akt.-Ges . unk. 1905 M . 161 .30
Thlr. 126 104 Rb.Hyp .S46 -49u . 5SM.10l 20' 131 .40 4 dto . unkündb. 1896-97 M . 103.—

39r dto . M . 89 30
Wechsel und Sorte«.

Amsterdam fl. 190 168 80
London Lstr . 1 20.38

aris Fr . IM 8115
27 70Wien fl. IM 163.60

104 30 Dollars in Gold 4.16
283020 Franken-Stück 16,20

— lEnal. Sovereigns 20,33
2481 Reichsbank-Diskont 39«

3S4.50> Frankfurter Bank-Diskon 39«

101 —
S3.70>

101 .40

Oesterr . v. 1854
4 . v . 1860 fl. 129
4 Gtuhlw.Raab-Gr Thlr. 93 70

Unverzinslich « Loos
per Stück in M.

AuSbach-Tnuzeuh.
143.—MugSburger

67.70 Brauuschweiger Thlr.
— . — Freiburger Fr.

Mailänder Kr- 10
165 - jMeiniuger

43 40

165 50 -Oesterretcher v. 1864

Gemeinde Distelhanse«, AwtsgerichtSbezirk TauberbischofSheim.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Urrter -

N 82 pfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

psandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund- oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Distelhausen, Amtsgerichtsbezirks Tauberbischossheim.

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Vereinigung der Grund - u Unterpfandsbücherbetr. (Reg . -Bl - S . 213), und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874 . die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges. - u , V . -Bl - S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬

fertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der Boll-

zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges . < und V --Bl - S - 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach¬
theiles, daß

die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzcichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Distelhausen, den 16. November 1894 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Beremigungskommissär:

Engler t » Bgrmstr. _ GgUlsa mer , Rathfchr .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffrutliche Zustellung

N74 -1 . Nr . 12,693 . Karlsruhe
Die Ehefrau deS Christian Bechthold ,
Juliane , geb. Jost zu Brötzingen, ver-
treten durch Rechtsanwalt Jakob in
Pforzheim, klagt gegen ihren genannten
Ehemann , zur Zeit unbekanntenAufent¬
halts , mit dem Anträge auf Eheschei¬
dung . und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II Civitkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Samstag den 16 . Februar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe, den 24 . November 1894 .
Tritschler ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
KoukurSversahreu .

N -77 - Nr - 33,509. Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögendes Bäckermeisters KarlKar¬
rer in Knielingen ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen daS I
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nichtverwerthbareuVermögens¬
stücke der Schlußtermin auf
Dienstag den 18 . Dezember 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,

Akademiestraße 2 , III. Stock , Zimmer
Nr . 22, bestimmt .

Karlsruhe , den 22 . November 1894 .
Rapp,

Gerichtssckrciber Großh - Amtsgerichts .
N 76. Nr . 15,802 . Bretter, . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen desKaufmanns KarlBollinger
von Stein ist Termin zur Gläubiger -
Versammlung behufs Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters auf
Samstag den 15 . Dezember 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst
bestimmt .

Breiten , den 24 . November 1894 .
Ter GerichtsfchreiberGr Amtsgerichts '

Schwab .
Bermögeusabsonderuugen .

N81 . Nr . 18.717 . Mannheim .
Die Ehefrau des Gabriel Trill in
Ladenburg. Sofie Wilhelmine, geborne
Stumvf , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgericht eine Klage
mit dem Begehren eingereicht » sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Donnerstag den 17 . Januar 1895,

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger audurch veröffentlicht.

Mannheim , den 24 . November 1894 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

0r . Ladenburger .
N '80. Nr . 18,596 . Mannheim

Die Ehefrau des Kaufmanns Julius !

Elbert , Luise Laura , geborne Löb in
Mannheim , wurde durch Urtheil der
Civitkammer ll des Gr . Landgerichts
Mannheim vom 14 . November 1894 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 2l . November 1894 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Strauß .
Handelsregiftereintriigr.

N .78 . Nr . 59,615- Mannheim .
Zum Handelsregister wurie eingetragen:

1 . Zu Ö Z 335 Firm.Reg . Bd , lV .
Firma „Wilhelm Hirsch " in Mann¬
heim . Die dem Josef Lebrecht Bürkel
ertheilte Prokura ist erloschen

2 . Zu O Z . 90 Ges.Reg . Bd . VII.
Firma „Lösch <d Bleidenbach" in Mann-

- heim . Die Prokura des Johann Schnei-
! der ist erloschen .

3 . Zu O Z . 682 Firm.Rea . Bd . Hl.
Firma „Anna Rück " in Mannheim .
Die Firma ist erloschen .

4 . Zu O Z 191 Firm.Reg . Bd . IV .
z Firma „Job . Keßler L Co .

" in Mann
heim . Diese Firma ist als Einzelfirma

' erloschen , wird aber als Gefellschafts
^firma fortgeführt -
! 5 . Zu O Z . 91 Ges Reg . Bd . VII.
Firma „Joh . Krßl r L Co .

" in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft. Die
Gesellschafter sind : Rudolf Sator und
Georg Valckenberg , beide Kausleute in
Mannheim . Die Gesellschaft hat am
15. November 1894 begonnen . Der
Ehevertrag des Rudolf Sator ist be¬
reits unter Ordn Z . 383 des Ges Reg .
Bd . 1 bei der Firma „Sator , Löwen¬
berger L Neumann " veröffentlicht .

6 . Zu Ö Z . 16 Ges.Reg - Band VI.
Firma „Gebrüder Buddeberg, Lager
chemischer und physikalischer Apparate ,
Optische und Mechanische Werkstätte"
in Mannheim . Der am 17 . Oktober
1894 zwischen Karl Buddebcrg und He¬
lena Deichmann in Freiburg errichtete .
Ehevertrag bestimmt den Ausschluß der >
fahrenden Habe aus der Gükergemein- !
schüft bis zum Betrage von IM Mark, !
ken jeder Theil zur Gemeinschaft ein- !
wirft . !

Mannheim , den 22. November 1894.
Großh . bad. Amtsgericht m .

Mittermaier .
N57 . Nr . 11,530. Triberg . In

die diesseitigen Handelsregister wurde
eingetragen :

ä . In das Firmenregister :
1 . Unterm 25 . September 1894 zu

zu Ord Z . 2M zur Firma »Salomon
Hettich in Schonach" : Dir Firma ist !
mit Wirkung vom 1 . Juli d. Js . er- !
loschen . j

2 . Unterm 25 . September 1894 unter
Ord-Z . 242: Firma „Salomon Hettich
Sohn in Schonach"

. Inhaber : Salo¬
mon Hettich , verheiratheter Uhrmacher
in Schonach. Ehevertrag mit Johanna,
geb. Kuner , vom 27 . Mai 1894 . Laut
8 1 des Ehcvertrags legen beide Theile
einen Betrag von ie 50 Mk. in die
Gütergemeinschaft ein , alles übrige,
jetzig und künftig durch Erbschaft oder
Schenkung anfallende Vermögen sammt
den darauf haftenden Schulden bleibt
von der Gütergemeinschaft ausgeschlos¬
sen und dem beibringenden Tbeil als
Sondereigenthum Vorbehalten .

3. Unterm 4. Oktober 1894 zu O -Z
1 zur Firma: „ Reinhard Müller in
Hvrnberg" : Der Kaufmann Albert
Müller in Hornberg wurde mit Wir¬
kung vom 1 . Oktober d . I . zum Pro¬
kuristen bestellt.

4 Unterm 9 . Oktober 1894 unter
O -Z - 244 Firma : „Adolf Stockburger
in Hornberg .

" Inhaber : Adolf Stock¬
burger , verheiratheter Kaufmann in
Hornberg . Ehevertrag ä . ä . Hornberg ,
5. August 1894, mit Bertha Obergfell
von Hvrnberg, nach dessen 8 1 die Ehe
gatten je einen Betrag von 100 Mk-
in die Gütergemeinschaft einlegen , alles
übrige, jetzig und künftig durch Erb¬
schaft oder Schenkung anfallende, be¬
wegliche und unbewegliche Vermögen
sammt den darauf haftenden Schulden
von der Gütergemeinschaft ausgeschlos¬
sen und dem deibringenden Theil als
Sondercigenthum Vorbehalten bleibt.

5 . Unterm 13. Oktober 1894 zu O -Z -
99 zur Firma : „Friedrich Stockburger
in Hvrnberg"

. Die Firma ist erloschen .
6. Unterm 31 . Oktober 1894 unter

Ordn .Z . 245 Firma : „Josef Dold in
Schönwald .

* Inhaber ist Julius Hil-
ser , verheiratheter Kaufmann in Schön¬
wald. Ehevertrag -l - 6 - Triberg , 3 .
November 1885, mit Anna , geb. Dold .
Derselbe legt als Norm zur Beurthei -
lung der güterrechtlichen Vermögens-
Verhältnisse die Errungenschaftsgemein -
schast fest .

7. Unterm 9- Oktober 1894 unter
O -Z 243 Firma : „Karl Josef Dold in
Schönwald .

" Inhaber ist Karl Josef
Dold, Kaufmann in Schönwald . Der¬
selbe ist verheirathet mit Anna , geborne
Trautwein, seit 7 . Januar 1878 , ohne
Errichtung eines Ehevertrags . Die
Verehelichung erfolgte in Baden , Kan¬
ton Aargau, Schweiz.
L . In daS Gesellschaftsregister !

1 . Unterm 8 . August 1894 zu O .Z.
62 zur Firma : „R . Zähringer u . Söhne
in Furtwangen "

. Der Gesellschafter
OSkar Zähringer hat sich mit Christian
Becherer Witwe , Wilhelmine , geborne

Nach Art. 1 des Ehevertrags vom 2t
Juni 1894 l :gen beide Theile einen Br
trag von je lOO Mark in die Güter
gemeinschakt ein , alles übrige jetzige un
künftig durch Erbschaft oder Schenkun
anfallende bewegliche uns unbeweglich
Vermögen, sammt den darauf haftende
Schulder , bleibt von der Gütergemeir
schaft ausgeschlossen und dem beibringer
den Theil ats Sondereigenthum v -n
behatren. .

2 . Unterm 9. Oktober 1894 zu O .Z
59 zur Firma „Josef Dold in Schön
Wald "

. Die Firma ist mit Wirkmr
vom 1. Oktober d. I . erloschen.

Triberg, den 7 . November 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Merkel .
NS8 . Nr . 16,180/31 . Wiesloch

Zu Ordn.Z . 398 des Firmenregisters
„Firma Th Breitner in St . Leon"
wurde eingetragen :

Der Inhaber Theodor Breitne
in Sk. Leon ist seit dem 29 . Sep
tember 1894 verheirathet mit Anw
Elisabeth« Gresser von Wiesloch
ohne Ehevertrag ; er ist badische
Staatsangehöriger.

Zu Ord Z . 399 des Firmenregisters
„Firma H. Unterwagner in Wies
loch"

, wurde eingetragen :
Der Inhaber Albert Holzschu!

von Wiesloch ist seit dem 25 . Ok
tober 1894 verheirathet mit Ka
rolina Zipp von Hirschhorn a N
In Artikel l des am 13 . Sevtbc
1894 in Wiesloch abgeschlossene!
Ehevrrtrags ist bestimmt , daß jede !
der beiden Brautleute den Betral
von 50 Mk. in die Gemeinfchaf
eiowirft , indeß alles übrige Ver
mögen , fahrendes wie liegendes
gegenwärtiges wie zukünftiges
von der Gemeinschaft ausgefchlos
sen und verliegenschaftet wird
sammt den darauf haftender
Schulden .

Wiesloch, den 23 . November 1894 .
Großh . bad- Amtsgericht.

Mainhard .
N59 . Nr . 54,IM. Heidelberg

Zu O Z 496 Band II des Firmenregi
sters wurde eingetragen: Die Firma
„Hch. Dörr , vorm . H . Herbst" in
Heidelberg. Inhaber der Firma ist Heia
rich Dörr , Buchdruckereibesitzer hier , ver¬
ehelicht mit Katharina, geb . Brenz van
Heidelberg. Der Ehevertrag desselben
ist bereits unterm 7 . August 1893 zu
O -Z- 416 Bd. t deS Gesellschaftsregn
sters veröffentlicht.

Heidelberg, 20. November 1394 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Reichardt.

Druck und Verlag der G . Braunschen Hosbuchdruckerei in Karlsruhe.
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